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ADNOT A TIONES EPIGRAPHICAE I 

<Adn. Tyche> 

Die neue Abteilung ist als Parallelsektioll zu den gut ctabliel"tcn ,Bemerku ngen zu Papyri" 
<Korr. Tychc> konzipiert und soll wie diese in Zukunft ein fe ster Bestandte il der Tyehe sein. 
Die bte ilung bietet Raum für .kleinere Beiträge zur Lesung und Deutung griechi cher und 
latein i 'cher Inschriften sowie zur Fund- bzw. Überlieferungsgesehichte und phy i. ch n 'Be­
schre ibung epigraphi cher Monumente. Zu sendungen an die Redaktion sind hcnlich wi ll­
kommen. 

Die Herausgeber 

1. CIL VI 22327 wiederentdeckt 

Der Grabaltar eIL VI 22327 befand sich zum Zeitpunkt der Abfassung des betreffenden eIL­
Faszikels (Pars 3), also im Jahre 1886 oder kurz davor, in villa Borghesiorum (allago) . In der 
Folgezeit war sein Verwahrort unbekannt. Das weitere Geschick des Altars beleuchtet eine 
handschriftliche Randnotiz, die im eIL-Exemplar des Instituts für Alte Geschichte und 
Altertumskunde, Papyrologie und Epigraphik der Universität Wien zu finden ist: Vindobonae 
apud Hartelium (ex dono Lanckoronskii)l. Demnach scheint die Inschrift von Karl Graf 
Lanckoronski (1848-1933), einem bedeutenden Kunstsammler, Mäzen und Forschungsreisen­
den , der sich in den Altertumswissenschaften besonders durch die von ibm selbst in den Jabren 
1885/6 veranstaltete Forschungsreise nach Pamphylien und Pisidien hervorgetan hat und dessen 
Wiener Palais eine bedeutende Kunstsammlung beherbergte, um die Jahrhundertwende nach 
Wien gebracht und schließlich an Wilhelm Hartel (1839-1907), der seit 1869 als Professor für 
Klassische Philologie an der Universität Wien wirkte und in den Jahren 1900--1905 als Minister 
für Kultur und Unterricht tätig war, verschenkt worden zu sein . 

Im April 20 10 entdeckte die Verfasserin den Altar auf einer Antiquitätenmesse in Wien bei 
dem dort ausstellenden oberösterreichischen Antiquitätenhändler Kössl aus Ried im Innkreis. 
Laut Kössl befand sich der Stein im 20. Jh . in der Sammlung Van der Fecht im VII . Wiener Ge­
meindebezirk und gelangte dann über einen weiteren Wiener Privatsammler an ihn. 

Der Altar (Taf. 15) mit profiliertem Aufsatz und profilierter Basis ist aus weißem Marmor, 
an der rechte Seite ist eine patera, links ein urceus abgebildet. Er mißt 70,5 x 35,5 x 24,5 cm, 
das Schriftfeld 40,5 x 27,5 cm. Buchstabenhöhe: 3,4 (v.l) , 3 (v.2) , 2,7 (v .3) , 2,7 (v . 4), 3,5 (v . 
5-7). 

Franziska BEUTLER 

Vgl. F. Kränzl, E. Weber, Die rämerzeitlichen Inschriften aus Rom und Italien in Öster­
reich (Althistorisch-epigraphische Studien 4), Wien 1997,98, NI. 121. 
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2. Eine tessera plumbea aus dem Tempelbezirk 
bei St. Michael am Zollfeld (Kärnten) 

Im Weichbild von Virunum wurde bei Ausgrabungen eines römischen Tempelbezirkes, der dem 
Mars Uhor geweiht war, im Jahre 2005 ein Bleietikett gefunden . das bald darauf durch den 
Au gräber publiziert wurde2. Der Text wurde wie folgt umgezeichnet und gelesen: 

.RIMA. 

II VISSI RV 

PlIRI 

-IS= 

--~ --- -

Das 2,6 x 2,4 cm große und 0,12 cm starke Bleistück ist an der linken unteren Ecke 
durchlocht, wie es für Warenetiketten üblich war. Das Fundstück wurde aus Altmetall zuge­
schnitten und weist an den vier Ecken Bearbeitungsspuren auf, die vor der Beschriftung durch 
ei n Metallwerkzeug verursachl wurden . Die~e Eekcn bliebcn unbeschriflet. Da Lcsung und 
Deutung der Er lveröffcnllichung einige Unk larheiten aufweiscn3. wurde da Denkmal ei ner 
crneuten Überprilfung unlcnogen4• was eine zum Tci l verbesserte Lesung und neue Interpn:;to­
tionsansätze ergab. 

Die vierzeilige Kursivinschrift kann wie folgt gelesen werden: 

IVMAR(us) ( ) 
2 CIV1SSl EX ( : 0 I 
3 PERl 

I • 

( 0 
4 -IS = 

I 
J 

Neue Umzeichnung des Bleietiketts 

2 H. Dolenz, Die Ausgrabll/lgen im Tempelbezirk bei Sr. Michael (w Zollfdd im Jahre 
2005, Rudolfinum 2005 (2007) 150. Die Zuweisung des Temp Ibezirke:-; an Mars Ultor ist 
durch einen ' pig mphischen Neufund gesichert, der von Dolenz vorgelegt wird. Eine Datierung 
des Fundstücke. ist spätestens in hadrianische Zeit vorl\lnehmen . 

J Vgl. die Aufnahme in Annona Epigraphica Au trinea 2008: RÖ 32 (2009) Nr. 94; Tyche 
24 (2009) Nr. 94. 0 bleibt unverständlich , warulll der BlIch~tabe R in drei verschiedenen 

chreibungen vorliegen sollte. Das R in Zeile 3 ist riChtig gele 'en das g leiche R am Schlus ' 
von Zeile J nichl erkannt worden . Der erste ßuchstabe in Zeile 2 hat eine deutliche Rundung 
nach rechts und hebt sich damit vom Buchstaben I (fünfmal im Text) deutlich ab; er muss als C 
gelesen werden. 

4 Herzlich r Dank gebOhrt H. Dolenz und E. Schindler-Kaudelka. die da Fundstück bereit­
willig. i zur Verfügung stellten . Für die Anfertigu ng einer Ileuen mzeichnung und Ph tO­
graphie danke ich Frau E. Held (Universität Salzburg). 
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In Zeile 1 begegnen wir dem keltischen Personennamen lumarus. Dieser ist hier zum ersten 
Mal belegt. er entspricht aber dem ver,1rautcn Schema mit der Endung -marQ- (d.h. groß, an­
$ehnlich), lalinisiert -marus. Ganz ähnliche Personen namen wie loi/!wrus oder luimtlrlls sind 
in chriftlich belegt5. 

Zeile 2 beginnt mil dem Patronymikon ivi.l'si (filius). Der' Nam iviss/ls begegllet in die-
sem Text zum ersten Mal. ver leichbar wären C/fi.l'sus, lIriSSlis. E::["issa, Elvisso ( lL IH 
5523, I-la enbach im Pinzgau) oder Enissa6. Der kelli. ch Per nennaOle ivis ist in Noriculll 
dreimal belegt (lLLPRON Indices s.v. Civis), das Suffix -isso- in Personennamen weit ver­
breitet. 

Zeilen 2/3: Experi kann als Prüfvermerk ver tanden werden . Lateinisches experior war 
lermilll/s tee/llliclIS rur ein Qualität kontrolle etwa von be onderen Stoffen (Plin. nal. 19,12) . 
Fäden wurden auch mit den Zähnen gcpri'rft (plin . nat. 19 ,9). Experi kann als aktives Perfekt der 
ers ten Person verstanden werden7. 

In Zei le 4 i ' t eine Gewichtsangabe vermerkt8. Der vorg elzte waagrcchte Strich ist die 
Sigle fUr ei ne Unze (27,28 g)9, Damit ist die Rechnungseinheit rur die nachfolgenden Zahlen 
fixiert 10. Die Zahlzei hen IS = ind wie folgl aufzulÖ. en: I bezeichnet ein Unze cine halbe 
Unze (.I·clIIl/ncio. I ,64 g) 11. der Doppel trieh bedeutet zwei Obolen l2. Die ergibt in lIlllll1e 
ein ewicht von 42,07 g. Im römischen Altertulll wurde die Unzenrechnung für ei nc Reihe v n 
Dingen des Illglichen Lebens verwcnclet l3, Dazu zählen Lebcnsmitte l wi Brot. Honig. Wein, 
Fis he, Edelmetalle wie Gold und ilber, wer1voll Roh tQffe wie Elfenbein, Weihrauch , Far­
ben , Chemika lien und Medlkamcnte l4 . Die e Produkte wurden mit Feinwaagen gewogen und 
mit Prufvermerkell versehen. Das vorgestellte Bleietikett mit Namen de PrUfer, und fe Ige· 
stelltem Gewicht war an ein r dieser Waren die wohl in eincm Beuleltran p rtiert wurden. an­
gebracht. Man könnte hier an Weihrauch, Pfeffer oder pflanzliche Heilmittel dcnken. 

Herbert GRASSL 

5 A. Holder, AII-Ccltischer Sprachschmz. , Graz 189 J913 (Nd. Graz 1962) S.vv.; D. Ellis 
-varls , GOl/fish P/!" "onal Nomes, Ox~ rcl 1967.226; J, Whatmollgh, 7'l/C Dia[ccls 0/ Aneielll 

Gaul. Cambridgc/Mass . 1970, 646; 18; vgJ. auch [ulllmarlis ( IL 111 5522. Velben bei 
Mittel' ill) . 

6 Holder (wie 11m. 5) S.vv. 
7 Zur umgangs prachlichcl1 aktiven Verwendung iehe ThLL 5, I 60 . 56-60. 
8 mue Pl'ei. angabe würde e ine vorgesetzte Rechnungseinheit (Dcnar oder Sesterz) ver­

langen. 
9 Volu ius Maccianus, Dislributlo 7; H. Challlraine, RE 9A.I (1967) 629 S.V. /111 ia . 
10 1'. Bilabel. R . 2A,2 ( 1923) 2. 14 ·.v. siglae. Bei höheren Gcwichten war die iibHche 

Rechnungseinheil die IibrC/ bzw. p(()/1do) /ibra von 327.45 g. 
t t Vgl. die Abkürzung rur selllll/lcia auf römi ehen Gewi hten: lL XJJ 5694; IL ITI 

t2025; K. Pink , Römische 111/(1 byzaflliui.l'clle Gewichte i" ÖSlc/'/'ci ·!tische" SI;IIIIIII/I/ll 'en Wien 
1938,25. 

12 Isid . EIYIII. 16,27.2: gelll;/I(/{o "i"81110 dllo oboli .WIIII . Mit Obolen (0,568 g) wurden 
Medikamente. aber auch Pfcffer gewogen. 

13 hanl raine, RE 9A,J (1967) 62.1 "v.lmchl. 
'" SliCl. Allg. 676,2: SHA A/lr. 47, 1 (Brot); Plaul. [(I/d. 913 (Fisch); Mart. 1,106,3' Plin. 

1/(11. J4,56 (Wein); Plin, 1/(//, 26.33; 22,160; 26, 11 4 (Honig); rlauL Mell. 526: eie. Ve,.,.. 4 ,57; 
Liv . 26,365; 34,1; Plin . filII, 33,61; 34,94 (Gold); Plill . filiI . 3.156 (Silber); Suel. Nern 32,3 
(Purpur); Ovid. med;c .fac.fem. 76; 80; Plin . I1a1_ 2) ,J 4; 22,87; 20, I; 28,94; 28,31 (Hci lmitt I 
und Medikamente); Pers. 5,121 (Weihrauch); luv . 1 J ,J31 (Elfenbein . 
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3.-5. Fritz MITTHOF 

3. Adprobato in campo exercitu? 

In den letzten Jahren sind zwei Bände erschienen, in denen die epigraphischen Reste eines 
Ehrenmonuments für Hadrian zusammengestellt und ausgewertet werden , das die legio lIf 
Augusta auf ihrem mauerumfaßten Exerzierplatz (campus), der etwa 2 km vom Stammlager 
(castra) der Einheit in Lambaesis entfernt lag, an läßlich des Truppenbesuches des Kaisers im 
Jahre 128 errichtet hat l5 Das Monument bestand aus einer etwa 2 m hohen, steinernen Bühne, 
die von einer ca. 9 m hohen Stlule überragl wurde welche vermutlich eine Statue des Kaisers 
l'rug. Von dieser Bühne (oder einem J>rovi arischen Vorg1ingerbRul6) verfolgte Hadriall die Ma­
növer der einzelnen Einheiten des Provinzheeres (exercitus) und hielt mehrere Ansprachen an 
die Truppe. 

Die Stirnseite der Bühne zierte eine große Marmortafel mit der Dedikationsinschrift, und in 
die acht Außenseiten der vier Eckpfeiler wurden die adlocutiones Hadrians eingemeißelt. Sämt­
liche Texte sind in zahlreiche Teile zerbrochen und nur unvollständig erhalten. Viele kleinere 
Fragmente werden seit ihrer Auffindung an unzugänglicher Stelle verwahrt und können daher 
nicht wissenschaftlich bearbeitet werden. Immerhin ist dieses Material teilweise durch Zeich­
nungen und Photographien dokumentiert l7 . 

Die Dedikationsinschrift, die in den letzten Jahren des 19. Jh. bei Grabungen Heron de 
VilIefosses zutage trat und damit wesentlich später bekannt wurde als die Reden Hadrians (und 
daher in eIL VIII 18042 vom Jahre 1894 noch fehlt, merkwürdigerweise aber auch in H. 
Oe saus Nachlrägen in ILS 9133-9135a vom Jahre 1916 unberücksichtigt geblieben ist), bietet 
nach der ncut::slen Ausgabe von M. P. Spei deI ~ Igcnden Tex t 18: 

fmp(eratori) CaeJ,ari Traiano 
Hadriano Augusto 
jO/:{tissimjq 
libera{lissimo jque 

5 {[ {iejg{io III Augustaj JJ 
gdprob{- - - exejrcitu. 

15 Y. Le Bohec (Hrsg.), Les discours d'Hadrien a i'armee d'Ajrique: Exercitatio , Paris 
2003 ; M. P. Speidei, Emperor Hadrian's Speeches to the Ajrican Army - A New Text, Mainz 
2006. 

16 Die im fol genden behandelte Dedikationsinschrift ist, nach ihrem Wonlaut zu urteilen, 
erst nachträglich entstanden; ob dies auch für das Monument selb I gilt, bleibt ungewiß. 

17 Siehe die Konkordanz bei SpeideI (wie Anm. 15) 97-99. 
18 SpeideI (wie Anm. 15) 25 mit einem aus Leschi (wie Allm . 19) 142 Obel'llOlllmenen 

Photo. Da heute verlorene S in Z. 1 wird von Speidei in eckige Klammern gesetzt; da der 
Buchstabe aber in frOheren Abschriften als vorhanden gekennzeichnet ist, sollte er, wie SpeideI 
dies auch für die beiden ersten Buchstaben der letzten Zeile tut, unterstrichen werden. Die 
beiden S in Z . 3 stehen bei Spei deI außer-, in allen früheren Abschriften dagegen innerhalb der 
Klammer. Da ich auf dem Photo keine erhaltenen Reste erkennen kann, folge ich den früheren 
Bearbeitern. Z. 5 wurde im Jahre 238 getilgt und im Zuge der restitutio memoriae der Truppe 
im Jahre 253 dann in kleineren Buchstaben wieder eingefügt. Von dieser Neueintragung sind 
nur Teile der ersten beiden Buchstaben erhalten: Le{gio llf Augustaj. Zur Ergänzung von Z . 6 s. 
die folgenden Ausführungen. 
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Der Wortlaut der er, len fünf Zeilen steht fes!. Hingegen ist Z. 6 in Ermangelung von Paral­
lelen nicht sicher zu rekon ·trui ren . Folg 'nde Ergänzungen sind bislang vorgeschlagen worden 
(in runder Klammer ist die Gesamtzahl der Buchstaben beigefügt): 

AE 1900,33 (Heron de VillefosselR. Cagnat): 
AB 1942/43,90 (J. Carcopino): 

. Leschi, 195719: 

AE 2003, 2020a (C. WOlff)20: 
M.P. Spei deI , 200621 : 

adprob[ante exeJrcitu (18 B.) 
/ comjprob/allfe toto e,tcjrcitu (23 B.) 
t/t!pro!Jtatis lila et exe]rcilll (24 B.) oder 
adprobf(alis) 'flSIIÜ el ' 'eJrcilu (23 B.) 
adprobt/IIQ exejr 'illl ( 17 B.) 
adprob/(/fi~' c"m,Jo el exeJn:illi (25 B.) 

Wie Leschi bet 11l , ist bei der Rekon ·truktion der Zeile zu beachten. daß ihre Gesnmtläng 
sich auf 24 Buchsl,lben belaufen haben dürfte22. Die Versionen von Heron de Villero seI 

agnat und Wolff sind al 'o zu kurz. Gegen den Vorschlag von Heron de Villefosse/Cagnut 
ließe sich überdies einwenden, daß die fegio - die Stiflerin des Monuments - und der 
exercitus - dann als Personengruppe bzw. Körperschaft aufgefaßt, die zustimmenden Beifall 
zu der Initiative bekundet hatte - nicht voneinander unabhängig waren, sondern erstere den 
Hauptbestandteil des letzteren ausmachte. Wir hätten es hier also nicht mit einem Nebeneinan­
der zweier Akteure zu tun, wie es bei einem solchen Formular eigentlich zu erwarten wäre (man 
denke beispielsweise an jene spätantiken hreninscltriften aus Rom, die von den Kai. ern {/dpra­
bl/IIIC (/mpfissilllO SC/Will aufgestellt wurden23). Au demselben Grund ist auch Carcopinos 
' rgänzung wenig pluu ibel. Außerdem hat Carcopino nicht beachtet, daß die heute verlorenen 

Buchstaben AD am Anfang der Zeile von früheren Bearbeitern noch gesehen worden sind. 
Auch Lesehis Vorschläge stoßen, wie Speidei zurecht bemerkt, auf Einwände: Im ersten 

Fall gilt abermals, daß illa, d.h. die Legion, ein wesentlicher Bestandteil des exercitus ist und 
daher kllum parallel zu diesem genannt werden kann, im anderen wlire für das Partizip ad­
prol)(ntis) eine in diesem Kontext ungewöhnliche Abkürzung zu postulieren. 

Hingegen erfü llt peid I. Ergänzung das formale Kriterium der Zei lenlänge nahezu perfekt. 
Überdie i. I ihm die B obachtllng zu verdanken, daß eines der bi lang unpublizierten Frag­
mente, die nur uu. Photographien bekannt !lind. zlir letzten Zeile der Dedikation in chri ft ge­
hören könnte. Dieses Fragment weist die gu t lesbaren Buchstaben PO auf. Davor ist eine 'enk­
rechte Haste zu erkennen, die von einem M herrühren könnte. SpeideI macht den ingeniösen 
Vorschlag, daß wir es hier möglicherweise mit dem Wort ca /I1!1)o zu tun haben. 

Störend an Speidels Lösung wirkt freilich die parallele Stellung von campus und exercitus 
als Bezugsworte zum Partizip adprobatis: Der eher technische Vorgang der Abnahme eines 
Bauwerks fügt sich rormal und hinsichtlich des Zeremoniells nur schlecht zur Belobigung und 
Belohnung (man beachte das libemfissimo) eines Heeresverbandes, nachdem dieser ine aus­
gezeichnete taktische Schulung unter Beweis gestellt hatte. Zudem gilt es zu bedenken, daß die 
Errichtung des campus letztlich ebenfalls ein Akt gewesen wäre. durch den der exercitus seine 
be onderen FäJligkeiten unter Beweis gestell t hätte (diesmal durch die Ausführung von Bau­
arbeiten), w mit sich die Nennung (jer Anlage in der Inschrift eigentlich erübrigt hätte . 

19 L. Lcschi, Etudes d'epigraphie, d'archiologie et d'histoire ajricaines, Paris 1957,196-
200, bes. 198- 199. 

20 ßei Wolff erscheint das zwe ite A von ad(JJ"obaro außerhalb der Klammern . doch handelt 
es sich hierbei wohlulll ei n Versehen (vgl. Speidei (wie Anm. 15] 26, Anm. 58). 

21 Wie Anm. 15 . auf den ei ten 25-27. 
22 Wie Anm. 19. Wegen der kleineren 'chrifL ist die Ilnzunehmende Buchstabenzahl in 

dieser Zeile etwas größer als il) den vorangehenden Zeilen. 
23 Vgl. etwa IL VI 1721 und 4 1 6. 
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Ich möchte daher eine andere Lösung vorschlagen, die den Ansatz Speidels geringfügig 
variiert. Sie hätte den zusätzlichen Vorteil, daß sie Leschis Angaben zur mutmaßlichen Zeilen­
länge exakt entspräche: 

gJjprob{ato in campo exeJrcitu (24 B.) 

bzw. alternativ, sofern das von Spei deI erwähnte Fragment tatsächlich an diese Stelle gehören 
sollte: 

gJjprob[ato in caJl'I'!po {exeJrcitu (24 B.) 

In Übersetzung würde dies bedeuten: " . .. nachdem das Provinzheer (durch seine gelun­
genen Manöver) auf dem Exertierplatz. [N.B.: in des en Mitte das Monument steht] als tüchtig 
anerkannt worden ist und Beifall gefunden hat (sc. sei tens des Kaisers)"24. 

4. eIL VI 41118: T. Taius Sanctus 

CIL VI 41118 = AE 1961,280 ist die stadtrömische Grabinschrift eines unter Mare Aurel und 
Commodus über höchste ritterliche Ämter zum Suffektkonsulat aufgestiegenen Mannes, dessen 
Name auf dem Stein mit der Buchstabenfolge TAIO . SANCTO (Z. 1) angegeben wird. Von den 
bisherigen Bearbeitern wurde dies zu T(iro) Aio SonclQ aufgelöst. Dementsprechend wird die 
Person in der prosopographi ehen Literatur unler dem Lemma T. Aius SOI/ tus behalldelt25 . 
Allerdings ist die Richtigkeit dieser Lesart schon aus dem Grunde zweifelhaft, weil zwischen 
dem ersten T und dem folgenden AIO weder ein Punkt als Trennzeichen noch das hierfür not­
wendige Spatium zu erkennen ist26 , während bei dem einzigen weiteren dreiteiligen Namen, 
der in der Inschrift erwähnt wird, nämlich M(arcus) Aurelius Cleander (Z. 7), zwischen allen 
Elementen ein solcher Punkt steht: M . A VRELIVS . CLEANDER - gemeint ist der mächtige 
Höfling des Commodus mit dem singulären Titel eines a cubicolo et a pugione, der hier ge­
meinsam mit dem a rationibus Asclepiodotus als Erbe des Verstorbenen und Dedikant des 
Monuments auftritt. 

Weiteren Aufschluß geben die Dokumente aus Ägypten. Der Verstorbene hatte unmittelbar 
vor seiner Aufnahme in den Senat unter die Prätorier als praejeclus Aegypti gewirkt. Seine 
Amtsperiode reichte, wie sich indirekt aus den genau datierten Papyruszeugnissen seines Vor­
gängers T. Pactumeius Magnus bzw. seines Nachfolgers Flavius Piso erschließen läßt, etwa von 

24 Die Formel stünde dann gut bezeugten Wendungen wie milites in campo exercere 
("Truppenübungen auf dem Exerzierplatz abhalten") nahe; vgl. ThLL III 215 s.v. campus I A 4. 

25 Zu Sanctus' Laufbahn seien folgende Beiträge hervorgehoben: H.-G. Pflaum, Les 
carrieres procuratoriennes equestres sous le Haut-Empire romain UI, Paris 1961, 1002-1007 
n. 178 bis; M. Corbier, L'aerarium Saturni et l'aerarium militare, Rome 1974,290-296 n. 58; 
W. Eck, RE Suppl. XIV (1974) 40-41 s. n. 2. Für weitere Literatur zur Person s. den 
Kommentar zu CIL VI 41118. 

26 Ich danke Kathrin Siegl (Wien), die während eines Forschungsaufenthaltes in Rom den 
Stein im Original revidiert hat, sowie dem Personal der Bulgarischen Botschaft, das ihr den Zu­
gang zur Inschrift ermöglicht hat, namentlich Tsveta Mineva. Auf das Fehlen eines Trenn­
zeichens hatte im übrigen bereits J.R. Rea (s. unten Anm. 29) hingewiesen; in diesem Sinne zu­
letzt auch A. Jördens, Statthalterliche Verwaltung in der römischen Kaiserzeit: Studien zum 
praefectus Aegypti, Stuttgart 2009,19 Anm. 18. In der Erstausgabe der Inschrift von L. Moretti, 
Due iscrizioni latine inedite di Roma, Rivista di Filologia e d'Istruzione Classica 88, N.S. 38 
(1960) 68-74 n. 1 = Tra epigrajia e storia. Scritti seelti e annotati, Roma 1990, 179-185 n. 1 
(mit Addenda auf S. 261) wird versehentlich auch an dieser Stelle ein Punkt angegeben. Daher 
auch irreführend die Bemerkung in PIR2 *Taius (PIR VIII/I, S. 3): "singulis verbis per hede ras 
distinctis" . 
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der zweiten Hälfte des Jahres 179 bis in die erste Hälfte des Jahres 18127 . Aus diesem Zeitraum 
liegen mittlerweile drei Dokumente vor, die seinen Namen bezeugen (keiner dieser Texte läßt 
sich exakt datieren): 

1.) P.Oxy. III 635 descr. mit BL VI 98: Thcp Tai]cp ~6.vK"rcp. 
2.) P.Oxy. XXXVI 2760, 1 mit Komm.: TItWt TetJ(co)} 1:6YKt~) (pap. Tai:[). 
3.) P.Prag. Wes ely Gr. inv. II 294 Recto, 628: Tafou 1:Qynou. 

Text Nr.:1 der crsl vor kurzem publizi TI worden ist, entkräftet endgüllig die bio herigen 
Einwände gegen die bereits von John R. Ren, dem Herau geber des Textes Nr. 2, erwogene 
Möglichkeit, daß in unserer Inschrift ni ht T(ifO) Aio, . ondern Taio zu lesen i t29 . Der volle 
Name des Verstorbenen lautete al 'o nicht T. Aiu. SanctLl" sondern T. Taius Sanctus, was wie­
derum bedeutet, daß man in unserer Inschrift auf das Pränomen verzichtet hat. 

Zur weiteren Bestäligung die er Erkenntni s läßI sich auf da Zeugnis der Hisforia AlIglI$((I 
(HA) verweisen. In Vi/(/ oll/Illodi 1,6 (f!d. E. Hohl) crscheirlt lUller den Lehrern des Prinzen. 
alle amt magIli fl lqlle optillli "iri. ein O/'(ltor namen Afeills (pb) bzw. !\ffius PO) (I/ICfIlS, in dem 
l11an bereit sei t Iiingerel11 unSeren anetus erkannt haI. Die Deformierung des 110meIl gelltile 
Taius zu Ateiu IAtliu. iSl wcsemlich leichter zu erklären als die Umwand lung von Aills zu 
Aleius/Auiu . 1n die em Fall Il1(ißtc man näm lich davon au gehen, dl,lß in der orlage bzw. 
Quellc der HA neben dem /lomen 'ellflle Aius auch das Pr1inomel\ genannt war und zwar in der 
gCkilrzten Form 1'.30, und daß beide Namcllstcilc dann in der weiteren Überlieferung zu Tnius 
v I"chmolz n, ehe sie letztlich zu AlCiuslAllius umgeformt wurden - insgesamt beLrachtet ein 
rechL komplizi rte und wenig plausible Szenario. 

Das nomen gentile Aius war, wie in der prosopographischen Literatur zu unserem Sanctus 
herau gestrichen wird, vornchmlich in Kampanien in Gebrauch, und zwar be onders in Puteoli, 
weshalb d nn auch in den belreffenden Werken eine mögliche Herkunft der Person aus dieser 
Regi n angedeutet wird) 1. Hingegen ist der Name Taiu we cntli h weiter verbreitet. Als 
Genliliz fassen lViI' ihn in Italicn in der GaLlia Narbonensi und in Hiiipan ien32. Da anclUS zu 
Beginn einer Laufbahn am Hof als ab episfiil is Craeci ' fungiert , wird allgemein !lllge­
nommcn, daß er gricchis her Muuerspmche war33. Bi lang sind aber, wcnn ich recht sehe, 

27 Vgl. G. ßa tianini, LisflI dei pre!effi d'Egilfo dtll3(1' al 299". ZPE 17 (1975) 299; ders. 
Li.wo dei prejefti (fE ilfo dal J{f' 01299'1: Aggillnre e co,./'eGioni, ZPE 38 ( 1980) 83; P. BlIrelh. 
Le prdj(!f d'Egyple (30 (IV. J . . -297 apo J.C.); Emt pre.sellf de {o dOClIlIlell((/tioll CII / 973, 
ANRW n 10.1 (1988) 488; G. Ba~tianilli, If prejeuo (/'EgiffO (30 (I • • - 297 d . . ): Addenda 
(/97]- /985) , NRW TI 10.1. ( 1988) 5 10- 51 l ' Jördens (wie Anm. 26) 529 . 

28 Ed. J . E. G. Whitehornc, Privme Leuer abollt ri/llillolN ill Ilw DeJ'ert, in: ß . PalJl1c 
(Hrsg.), Akten des 23. Illfemationalen Pap 'rologenkollgresses. Wien, 22 .- 28. Juli 2001. Wien 
2007.739- 742. 

21) Zur Dcbaue . J. R. Rea , P.Oxy. XXXVI 27 0, Komm . zu Z. I , Eck (wie Anlll. 25) 40 
und PIRol *Taius (PIR VIrJ/I, S. 3) . 111 dcm neuen Prager Text kann unmöglich eine wie auch 
.immcr ge!lrtete irrtOmIichc Verrnengung des Pränomens mit dcm /lOII/I!II gelltile vorliegen, wie 
di s Eck noch für den 'oeben genannten Oxyrbyncho -Texl Z1l argumentieren ver. licht haI, da 
da Pränomen de Präfekten in einem . olchen Kontext - nämlich in einer VOll ihm selb I' ver­
faßten &nl<IToM bzw. bei der Bezugnallme auf einen s Ichen Brief in einem administrativcn 
S hrift,~Wck - niemals verwendel wird' S. G. Bastianini. "Em:t.(!xot; AiyvmolJ lIe/ jomlll/ario 
dei dO"wllenti da Allgllsto a Diocleziallo, in: ANRW IJ 10.J (1988) 581-597. be.s. 585. 

o So elwa Moreui (wie Anm. 26) 71- 72 = 182-- 183. 
31 MorcUi (wie Anm. 26) 69 = 180; Pflaum (wie Anm. 25) 1003' Eck (wie Anm. 25) 41. 
32 Vgl. B. Urinez. OllomasticOI1 PI'()vincial'lllll EI/ropflt! LafillOrttTII rv, Wien 2002 106. 
33 Eck (wie Anm. 12)41. 
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keine Belege für das nomen gentile Taius aus dem Osten des Reiches bekannt geworden. Im 
übrigen unterrichtete Sanctus, wie die soeben erwähnte Stelle aus der HA zeigt, den jungen 
Commodus in der Rhetorik, und da - im Unterschied zu dem im selben Kontext erwähnten, im 
römischen Bildungssystem der Kaiserzeit ganz üblichen Paar von Grammatiklehrern (litterator 
Graecus und Latinus) - in diesem Fall keine Angabe zur Sprache gemacht wird, ist wohl die 
lateinische Redekunst gemeint. Sanctus war also vermutlich ein gebildeter Lateiner aus Italien 
oder aus dem Westen, der sich aber auch durch solide Griechischkenntnisse auszeichnete. 

5. AE 1987, 871: basis, Akk. basidem 

Die Inschrift AE 1987, 871 34 aus Montana (Moesia inferior) gehört zu einer Statuenbasis , die 
ein centurio der legio Xl Claudia zusammen mit einem Kultbild der Diana Augusta geweiht 
hat. Der Text wird in der Edition wie folgt wiedergegeben: 

Deanae(l) / August(a)e / C(aius) Aemil(ius) Dq/na/us (centurio) leg(ionis) / Xl Cl(audiae) 
ex voto / libens anilmo bassi (I) deo / cum sigililo posui/. 

Die Transkription bassi deo ist schon wegen des Genus von deo (statt deae) befremdlich. 
Überdies ist auf dem Stein nur die Ligatur DE, aber kein 0 zu erkennen (s. nachstehende Abb.). 
Dementsprechend wird in der von V. Velkov und G. Alexandrov besorgten Neuedition der In­
chrift folgende Lesung vorgeschlagen35: 

.. . libens anilmo bassi(m) de(ae) / cum sigillio posuit. 

Z.7: 

Auch diese Version bringt allerdings die Schwierigkeit mit sich, daß das Wort deae über­
flüssig und die Abkürzung de(ae) höchst ungewöhnlich wäre. Ich nehme daher an, daß in Wirk­
lichkeit basside(m) zu lesen ist. Zu dem griechischen Lehnwort basis existierte nämlich neben 
der gängigen Deklination basislbaseos, basi, basimlbasemlbasin etc. auch die freilich nur selten 
bezeugte Beugung nach dem Schema -is, -idis. Explizit nachgewiesen sind der Genitiv basidis 
und der Akkustiv basidem; vgl. ThLL II 1773-1774 mit den Belegstellen. Unsere Inschrift ist 
offenbar der erste epigraphische Beleg für diese Bildungsweise. Bei dem Doppel-S handelt es 
sich ebenfalls um eine orthographische Variante, die auch handschriftlich und epigraphisch 
nachzuweisen ist. Richtig sollte der Passus also wie folgt lauten: 

.. . libens anilmo basside(m) / cum sigil/lo posuit. 
Fritz MITTHOF 

34 Ed. B. EmKI1JIOBa, EIlI1rpaepcKl1 naMeTHl1lVi OT CSeTl1nl1ll.\eTO Ha AloJaHa 11 AnOJIOH, b: 
BeJIKOB, B., Jl.OmeHOBa-MapI1HOBa,B. EmKI1JIOBa, r. AneKcaHIlPOB. MOHTaHa, T. I, 1987, c. 
23-24, N 4, o6p. 3 (V. Bozilova, Epigraphische Denkmäler aus dem Heiligtum von Diana und 
Apollo, in: V. Velkov, L. Ognenova-Marinova, V. Bozilova, G. Alexandrov, Montana, Bd. I, 
Sofia 1987,23-24, Nr. 4, Abb. 3). 

35 B. BeJIKOB, r. AJIeKCaHIlPOB, MOHTaHa . T. 2: Enl1rpaepcKI1 naMeTHI1l.\11 OT MOHTaHa 11 
patioHa, 1994, c. 11, N 18, o6p. 18 (V. Velkov, G. Alexandrov, Montana, Bd. 2: Epigraphische 
Denkmäler aus Montana und seinem Gebiet, Sofia 1994, 11, Nr. 18, Abb. 3). 
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6. ILJug 1685 wiederentdeckt 

Als die Weihung eine aclo,. (/rgemi Mercuriu 8n il va nus im Jahre 1986 in tUug nr neu 
ediert wurde, konnten die beiden ßearbeiter nllr auf ältere Publikationen zurlIekgreifen da der 

tein b re its seit 1896 als vermis. t ga1l36. Di Inschrift Wilr im J(lhre 1883 in der Nähe von 
Pljepolje (damals Sands hnk Novibazar, heute Serbien) entdeckt worden, und zwar von dem 
k. k. Genie-Offizier Rud If Rukavi na, der den seit 1878/ 187 bis 1908 im Slind chnk stationier­
Icn österreich i ehen Be atzungstruppen angehörte und sowohl hier 111 auch im nahe gelegenen 
Pljcvlja (heut Mont negro) Ausgrnbungen durchfUhrle37. 

Unlängst iSL die Inschrift in Wien I' Privatbesitz wied r aufgetaucht. Offenbar hat Rukavina 
den tein nach Hnuse mitgcn mmen; später gelangte da, StUck an den Samm ler Dr. Ludwig 
Rieger. dessen Nachfahren ihn hcute verwahren . 

D I' Altar aus Kalkstein Taf. 16; H: 5 1 5 cm; B: 35,5 cm; T: 12 cm) teigt e in Relicf des 
Gottes ilvMUS in Ge. Lalt des Pan mit Hirtenstab (pet/IIIII in der linken und PaJ1f1öle (syrinx) in 
der rcchten Hand . Ei ne solche Darstellung des olles is t charakteristisch filr die Provinz 
DaimatJa3 . Zu beiden ei ten der Figur befindet sich die I nsch.rifl. Die Buchstaben (Z. I: 3.5; Z. 
2: 3; Z. 3: 7.W. 2,5- 3; Z. 4: 3 [0 = I,SJ) weisen Reste grün-bläulicher Farbe auf. Die Autopsie 
hat ergeb 'n , daß es in Abweichu ng zur Transkription in lLJug in Z. I nicht Aug(II$IO) , ' ondern 
A(II)g(lI.wo) heißen solltc (so im übrigcn bereits alle iiltcren Bearbeiter) . 

S(i/vano) A(u)g(usto) 
Mercurius 
argenti 
actor v(otum) l(ibens) p(osuit). 

Theresia P ANTZER 

7. Eine rätselhafte Bronzescheibe aus Olympia 

Di Scheibe von 19,7 cm Durchmesser, mit glatter gegossen.er Rücksei te, quadratiSChem Loch 
in der Mitte lind 24 halbkreisförmigen Rillen in Form eine. ,. ichelmds" wlII'dc von A. Patay­
Horvath in Tychc 22 (2007 [2008]) 123- 141, Tof. 4-10, veröffent licht. 

Auf dcm äußersten Rand ist in aiginetischer Schrift der 1. Hälfte des 5. Jh. v. Chr. (nach der 
Lesung des Herausg bers) eingraviert: 

hep~li(Jloe; ; fl' en:olfac : AIlKcÖut[flO ]Vl[ o]e; : AiYlVll'i­
[\lac 1I1 01 avsOllouv [vacat] 

"Hermesios von Lakedaimon hat mich angefertigt. Die Aigineten haben es geweiht". 

36 Vgl. C. Patsch, Wissenschaftliche Mitteilungen aus Bosnien und der Herzegovina 4, 
1896,277. 

37 Zu die 'en Grabungen und dem Fund de AI ta I'. äußert ich Rukllvina in der Ncuen 
heien Presse (Abendblatt Nr. 693 J) vom I ,Dez. 1883 auf der ersrcn eite in der Rubrik "Ein­
sendungen '. Rukavirm verfaßte außerdem einen Bericht, der aber unpubliziert blieb' vgl. R. 
S hneider, ßeric/II iiber eine Reise ;1/ Dallllflliell, 1/. Obe,. (lie bUci/iclten Dellkmäler Dalma­
liel/s, Archäologisch-epigraphische Mit thci lung n 9 1885) 42 Anill. 14. Jahrzehnte spoter wur­
den die Notizen Rukavinas von W. Kubi tsehek , AllS /Ja/1/wtiell IIl1d seil/em Hinter/wule, I . Au.)' 
Novipa:'l/" Vjc nik Hrvatskoga Arheoloskoga Drustva . N. S. 15 (1928) 36-38 gesichtet lind 
aufgearbeitet. Dort i~ t auch einc Zeichnung unserer Inschrift abgedruckt (S. 38, Abb. 2). 

8 P. F. 0 rcey, 'T'lle Cul, of SilVOlIllS. A SllIdy il/ Romall Folk Religion (Colurnbia Studics 
in th lassical Tradi tion 20), Leiden, New York. Köln 1992,40-42; 68-7 1. 
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Problematisch ist die Funktion der Scheibe. Patay-Horvath dachte in einer vorläufigen 
Publikation an einen Miniaturschild oder an ein Schildzeichen (Peloponnesiaka 27. 2006,289), 
in der Erstedition an einen Diskos, der sich in der Hand einer ca. 1,20 hohen Statue eines Pent­
athlon- ' ieger befunden habe (Tycht:: 22 131- 135 mit den Argumentcn von A. Neubauer). Da 
jedoch weder ein Schild mit dem viereckigen Loch in der Mitte bekannt zu sein cheint und 
kein Diskos mit dem Sichelraddekor sich finden ließ, sei z ur Di kus ' ion g teilt, daß es ich um 
das Rad eines Sieges-Anathems handelt, das, wie die Inschrift sagt, die Aigineten aufgestellt 
halten. Viergcspanne, die nicht einer Einzelperson, sondern einer politischen Gemcinschaf"l 
gehörten, sind in der olympischen iegerlisle mehrfach bezeugt: L. Moreui Iympi nikai 
(Rom 1957) ' teIlt die Nachrichten über siegreiche Viergespanne der Dy pontier (Nr. 39), ler 
Argiver (Nr, 207; r. 233) und der Thebaner oder Boioter Nr. 339. um tritten) zusammen. Da 
Huupturgument Patay-Horvalhs, die, cheibe nicht a l Tei l eines iegreichen Wagenanath ms zu 
sehen. weil die In chrift keinen ieger nenne (Tyche 22 130) wird mit der Nennung der 
Aigineten als "kollektive" Sieger hinfällig. 

Peter SIEWERT 

8. CIL VI 31152: Ein vergessener eques singularis Augusti 

Im Januar 145 n. Chr. errichteten Angehörige der berittenen Gardeeinheit (equites singulares) 
des Antoninus Pius an läßlich ihrer Entlassung einen Weihaltar für Silvanus. Das linke obere 
Pragment die. er Dedikation wUl'dc zusammcn mit za hlreich n ähnlichen Monumenten im Jahl' 
1885 bei usgrnbungen nahe San Giovanni in Latcrano im Bereich der ehemaligen caSlra 
prim'G. der älteren, von Trajan errichteten Kaserne d r Ei nheit , entdeckt 9. Sech Jahre päter 
stieß G . Gaui in e iner Privat 'amll1lung in der Via Emanuel Filiberto unweit les zuletzt ge· 
nannten Fundortes auf das zweite Fragment und publizierte im Jahre 1891 erstmals den ge­
samten Text der Inschrift40 . 

Bei GaUi sowie in der Annee epigraphique (AE 1891, 156) , bei H. Dessau, IlS 2183 ( 1892) 
und schließlich auch bei W. HÜlll (1933)41 und B. Candida (.197 )42 sind die Namen der Dedi­
kanten, die auf den beiden Nebenseiten der ara verzeichnet sind, vollständig aufgeführt. Dage­
gen wird in CIl VI 31152 (1902) und anderen Werken, die den Wortlaut der Inschrift wieder­
geben, der in latere sinistro an sechster te ile genannte Reite r P. Aelius Optallls irrtümlich aus­
gelassen43 . Der Stein wurde also nicht von 20, sondern 21 Soldaten gesetzt. 

Ulrich STOCKINGER 

39 G. Henzen, lscrizioni recentemente scoperte degli Equites singulares, Annali dell'Isti­
tuto di Cordspondenza Al"cheologica (.1885) 257 NI". 17. 

40 G. Gaui, Regiolle I (ulfiu/1/ er CWllpallia). Romtl. Notizic degli scavi (1891) 127-129. 
41 W. HiWI, All/onillll,\' Pills . ßd. 2: Römische Reicilsbel/lllie I/Ild Oj/here unter AntOIl;lIuS 

Pius. Al/ton;l/lls Pills i" deli Ins hnjre/l seiner Zeit, Prag 1933,240, 
42 B. Candida, Altari e cippi /leI MlIseo NlIzionole ROII/ano (Archeologiea 10). Rom 1979, 

126- 129. Hier werden sogar zuvielc Veteranen genannt , da die 'amen dreier 'oldaten auf der 
rec1lten Neben eite d ppell angeführt ind , 

43 Vgl. W. Hermann , Römische Götleraltiire, Kallmiinz 1961 133 Nr. 57; A. '. Gordon, 
J/{lIs(rated Illlrodliction ro Latill Epi ' raphy, ßer~eley 1983, 143- 144 Nr. 63' M, E, Micheli , 
P. Sabbntini Tumole i, A!wre dedicoto fI Si/vOItO dll 111/ gruppo di Eqllires Singulares. in: 
A. GiulimlO, Museo NcrziOllale Romano (Le culture I 7,1), Rom 1984 ,63-65; M. P. Speidei, 
Die Dellkmäler der Kaiserreiler . Equites ingulares Augusti (Beihefte der EJb 50), Köln 1994, 
52-54 Nr. 16. 






